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Thema der Unterrichtseinheit:
Einführung in die Symmetrie
Thema der Unterrichtsstunde:
Wir untersuchen Buchstaben auf Symmetrie- 
handelnd mit dem Spiegel Erfahrungen zur Achsen-symmetrie sammeln und vertiefen
2. Sachanalyse
2.1. Die Symmetrie
Das Wort Symmetrie kommt aus dem Griechischen und bedeutet „gleichartig“. Mit dem Begriff „symmetrisch“ bezeichnet man eine Eigenschaft einer oder mehrerer Figuren. Folgende Definition trifft zu, wenn eine Figur in sich symmetrisch ist:
„Eine Figur heißt symmetrisch, wenn sie durch eine nichtidentische Kongruenzabbildung auf sich abgebildet werden kann.“ (Reinhardt, 1974, S. 153).

Es gibt verschiedene Arten der Symmetrie, die durch die jeweilige Art der Kongruenzabbildung bestimmt werden. „Handelt es sich dabei speziell um eine Geradenspiegelung, Punktspiegelung bzw. Drehung, spricht man von Achsen-, Punkt- bzw. Drehsymmetrie.“ (Reinhardt, 1974, S.153). 

2.2. Achsensymmetrie
Die Begriffe Spiegelung, Geradenspiegelung und Achsenspiegelung werden häufig synonym verwendet. Man muss jedoch beachten, dass es sich bei all diesen Begriffen um Vorgehensweisen handelt, die eine Abbildung erzeugen. Der Begriff Achsensymmetrie hingegen bezieht sich auf eine Figureneigenschaft.
„Eine ebene Figur F heißt achsensymmetrisch, wenn sich in ihrer Ebene eine Gerade g angeben lässt, so dass F durch eine Spiegelung an g in sich übergeführt wird.“ (Kemnitz, 1999, S.145)

Die Bezeichnung achsensymmetrisch kann sich jedoch auch auf zwei Figuren beziehen, die durch eine Spiegelung aufeinander abgebildet werden. 

Welcher der beiden Fälle zutrifft, hängt von der Lage der Symmetrieachse ab.

2.4. Die Symmetrieachse
Ist eine Figur in sich achsensymmetrisch, so trifft folgende Definition zu:
„Eine Figur heißt achsensymmetrisch zur Geraden g, wenn sie bei einer Spiegelung an der Geraden g auf sich selbst abgebildet wird. Die Gerade g ist dann die Symmetrieachse der Figur.“ (Schneider, 2003, S.2)
Die Symmetrieachse liegt in diesem Fall also in der Figur selbst.

Sind zwei Figuren zueinander achsensymmetrisch, liegt die Symmetrieachse außerhalb der Figuren. Die eine Figur wird durch eine Spiegelung an der Symmetrieachse auf die andere Figur abgebildet.  
3. Didaktische Überlegungen 

3.1. Begründung der Themenwahl 
Heute ist es unumstritten, dass bereits in der Grundschule Geometrieunterricht erfolgen muss, da er einen wichtigen Beitrag zur Förderung des Raumvorstellungsvermögens, zur Begriffsbildung, zur Umwelterschließung sowie zur Schulung zeichnerischer Fähigkeiten leistet
. Die Behandlung des Themas „Symmetrie“ unterstützt nahezu alle oben genannten Bereiche und  ist laut Eichler die Kernidee des Geometrieunterrichtes. Wie bedeutsam Symmetrie in vielen Bereichen ist, wird deutlich, wenn man sich vorstellt, dass es sie nicht geben würde. Man hätte dann asymmetrische Räder, Tische, Stühle und auch Menschen. Es ist klar, dass   Schüler überall in ihrer Umgebung, in Blumenblättern, Gebäuden und auch funktionalen Gegenständen wie Tischen und Stühlen Symmetrien entdecken können. Der Umweltbezug ist bei dieser Thematik sehr nahe liegend. Da die Schüler die Symmetrien jedoch nicht bewusst wahrnehmen, ist es Aufgabe des Mathematikunterrichtes, diese Erfahrungen aufzugreifen und in vielfältiger Weise zu thematisieren. Im Laufe der Einheit werden dazu immer wieder Alltagsgegenstände genutzt und auf Symmetrien hin untersucht. In der vorliegenden Stunde liegt der Schwerpunkt auf der Symmetrie der Buchstaben (vgl.3.3.). Diesen Vorschlag findet man auch im Handbuch für den Mathematikunterricht 3. Schuljahr.  Das Symmetrieverständnis wird nach Radatz durch solche Übungen auch auf andere Fächer übertragen
 und den Schülern wird deutlich, welch große Rolle die Achsensymmetrie auch in ihrem alltäglichen Umfeld spielt. 
Ein weiteres Argument zur Behandlung von Symmetrien ist die Tatsache, dass das Erkennen symmetrischer Eigenschaften ein Grundstein des räumlichen Vorstellungsvermögens ist
. Symmetrische Figuren werden vom Gehirn schneller analysiert und gespeichert als asymmetrische. Das Thema hat also eine hohe Gegenwartsbedeutung, da es hier darum geht wichtige Grundlagen zu bilden, die den Schülern helfen, ihr Denken zu strukturieren und sich in der Umwelt zu orientieren. Es hat aber auch gerade unter dem Aspekt der Begriffsbildung zukünftige Bedeutung. Die Schüler lernen im Laufe der Einheit die Begriffe „Symmetrieachse“ und „symmetrisch“ kennen. Eine reine Reduktion auf vergleichbare, kindgerechtere Begriffe wie Falt- oder Spiegelachse halte ich nicht für notwendig, da die Schüler dann in höheren Klassen wieder umlernen müssten. Die Neugier auf das Fremdwort ist meiner Erfahrung nach bei den meisten Schülern dieser Klasse so hoch, dass eine solche Begriffseinführung keine Probleme darstellen dürfte. Auf Grund all dieser Argumente, ist die Behandlung des Themengebietes „Symmetrie“  aus dem Unterricht nicht auszuschließen. Es ist außerdem unter dem Themengebiet „Geometrie“ im Rahmenplan für Grundschule aufgeführt
. 
3.2. Didaktische Reduktion in Bezug zur Unterrichtseinheit
Obwohl das Themengebiet „Symmetrie“ auch Punkt-  und Drehsymmetrie umfasst (vgl. 2.1.), fordert der Rahmenplan ausdrücklich nur die Behandlung der Achsensymmetrie
. Diese einseitige Behandlung wird sowohl von Franke, als auch von Radatz/ Schipper kritisiert, die darauf hinweisen, dass Kinder auch zahlreiche Erfahrungen zu Drehungen und schubsymmetrischen Mustern mitbringen
. Eine Behandlung aller drei Formen der Symmetrie innerhalb einer Einheit stellt meines Erachtens eine kognitive Überforderung der Schüler dar. Die Achsensymmetrie ist auch deshalb zunächst besonders herauszuheben, da man jede andere Art der Symmetrie durch eine Verkettung von Achsenspiegelungen herbeiführen kann. 

Des Weiteren beschränke ich mich im Laufe der Einheit auf das Untersuchen von ebenen Figuren. Zwar weisen gerade viele räumliche Gegenstände wie Häuser, Tische u.ä. achsensymmetrische Eigenschaften auf, sind aber häufig auch noch an einer Ebene gespiegelt oder um eine Achse gedreht. Damit die Schüler jedoch den Umweltbezug herstellen können, werden Abbildungen der räumlichen Objekte genutzt
.
3.3. Didaktische Überlegungen zur vorliegenden Stunde und die didaktische Reduktion in Bezug zur Unterrichtsstunde

In den ersten Stunden wurden die Schüler durch Falten, Schneiden und erstes Spiegeln an die Achsensymmetrie herangeführt. Die Begriffe „Symmetrieachse“ und „symmetrisch“ wurden eingeführt.

Heute soll es darum gehen, auch in Buchstaben Symmetrie zu entdecken. Die Schüler sollen auf diese Weise ihr Wissen vertiefen können und erkennen, dass auch in anderen Bereichen, hier der Schrift, Symmetrie eine Rolle spielt. Ich habe eine Eingrenzung auf das Ergänzen der symmetrischen Buchstaben mit Hilfe des Spiegels, sowie das Einzeichnen von Spiegelachsen an entsprechenden Buchstaben vorgenommen. Hierbei werden die großen Druckbuchstaben des Alphabetes untersucht, da hauptsächlich dort Symmetrie vorkommt. Auch alle kleinen Buchstaben zu untersuchen, würde zuviel Zeit in Anspruch nehmen und wäre auf Grund der geringen Symmetrie, die es dort gibt, wenig effektiv. An großen Buchstaben können sowohl horizontale, als auch vertikale Symmetrieachsen gefunden werden. Die Begriffe Horizontal und Vertikal werden noch nicht ausdrücklich thematisiert, da die Schüler zunächst ihr Wissen zum Begriff Symmetrieachse vertiefen sollen. Im Laufe der Einheit wird dann darauf und auch auf diagonale Symmetrieachsen noch näher eingegangen. Auf Grund der hohen Leistungsunterschiede (vgl. 1.) erwarte ich nicht, dass alle Schüler alle Spiegelachsen finden. So findet innerhalb dieser Stunde automatisch eine qualitative Differenzierung statt. 
Das Spiegeln einer ganzen Figur kommt in dieser Stunde noch nicht vor, da den Schülern aus den vorhergehenden Stunden auch nur das Ergänzen einer zur Hälfte vorhandenen Figur bekannt ist. Die Bedeutung der Lage der Spiegelachse, wenn sie außerhalb der Figur liegt, soll erst im Laufe der Einheit näher thematisiert werden. 
Leistungsstarken Schülern soll in dieser Stunde noch die Gelegenheit gegeben werden, auch noch Zahlen auf ihre Symmetrie hin zu untersuchen, sowie bereits eine Botschaft zu verfassen. Auf Grund der großen Leistungsunterschiede innerhalb der Klasse (vgl. 1.) ist eine solche Differenzierung angemessen.

4. Stellung der Stunde in der Einheit
1. Stunde: 
Wir erstellen durch Falten und Schneiden einen symmetrischen Schneemann und untersuchen auf diese Weise noch weitere winterliche Figuren auf ihre Symmetrie - Die Kernmerkmale von Symmetrie werden herausgearbeitet
2. Stunde:
Wir überprüfen Abbildungen von Alltagsgegenstände mit dem Spiegel auf Symmetrie hin– Einführung und Thematisierung des Begriffes Spiegelachse, bzw. Symmetrieachse
3. Stunde: 
Wir untersuchen Buchstaben auf Symmetrie- handelnd mit dem Spiegel Erfahrungen zur Achsensymmetrie sammeln und vertiefen
4. Stunde:
Welche Geheimschriften kann man noch mit dem Spiegel erfinden? – Die Bedeutung der Lage der Spiegelachse
5./6. Stunde:
Wir ergänzen Figuren durch Legen und Zeichnen
5. Lernziele
Lernziel der Einheit:

Die Schüler sollen im Laufe der Einheit die Begriffe Symmetrie und Symmetrieachse kennen lernen und richtig anwenden können, indem sie handelnd Erfahrungen zur Achsensymmetrie sammeln.

Groblernziel der Unterrichtsstunde:

Die Schüler sollen die Achsensymmetrie in verschiedenen Buchstaben herausfinden und die Symmetrieachse an der richtigen Stelle einzeichnen können, indem sie mit Hilfe des Spiegels die Buchstaben untersuchen. 
Feinlernziele:
Die Schüler sollen:

· unvollständige, achsensymmetrische Figuren ergänzen können, indem sie den Spiegel genau auf die Symmetrieachse stellen und somit die Geheimbotschaft entziffern.
· die Achsensymmetrie in großen Druckbuchstaben herausfinden können, indem sie die Vorlagen mit Hilfe des Spiegels auf achsensymmetrische Eigenschaften untersuchen.
· die Symmetrieachse einzeichnen können, indem sie am Spiegel entlang eine Linie ziehen.
· den Begriff Symmetrieachse festigen, indem sie ihre Ergebnisse anschließend den Mitschülern vorstellen.
· die Eigenschaften der Achsensymmetrie benennen können, indem sie beschreiben, was beim Spiegeln genau passiert
Differenzierungsziel:
Die Schüler sollen:

· Ziffern auf Achsensymmetrie überprüfen und die Symmetrieachse an der 

entsprechenden Stelle einzeichnen können, indem sie die Vorlagen mit Hilfe des Spiegels untersuchen.

· ihr erworbenes Wissen anwenden können, indem sie mit den gefunden Buchstaben uns Zahlen eine eigene Botschaft verfassen.

6. Methodische Überlegungen
6.1. Sozial- und Arbeitsformen

Im Laufe der Stunde arbeiten die Schüler in verschiedenen Sozial- und Arbeitsformen zusammen. So beginnt die Stunde in der ihnen vertrauten Form des Sitzkreises. Die meisten Schulstunden werden in dieser Klasse so begonnen (vgl.1) und die Schüler wissen, dass die Stunde beginnt. Sie haben somit die Möglichkeit, sich zu sammeln um dann gemeinsam anzufangen. Der Sitzkreis eignet sich sehr gut zum Erzählen von Geschichten, da man alle Schüler im Blick hat und somit die Aufmerksamkeit bündeln kann. Auch in der vorliegenden Stunde werden die Schüler durch eine Geschichte zum Stundenthema hingeführt, so dass ich den Sitzkreis als Arbeitsform gewählt habe.

Während der Arbeitsphase können die Schüler selbst wählen, ob sie alleine, oder in Partnerarbeit arbeiten wollen. Wie in den Lernvoraussetzungen aufgeführt, sind die Kinder solche Arbeitsformen gewöhnt. Zwingt man sie jedoch mit ihrem Tischnachbarn zusammen zu arbeiten, wird häufig gemeckert und die Zusammenarbeit klappt nur bedingt. In der Regel gelingt es den Schülern schnell eigene Partner zu finden. Da einige lieber alleine arbeiten, habe ich beschlossen, die Wahl der Sozialform für diese Stunde freizustellen.
Zur Ergebnissicherung kommen die Schüler im Halbkreis zusammen. Auch diese Form ist ihnen vertraut. Sie hat den großen Vorteil, dass alle Schüler einen guten Blick auf die Tafel haben, an der nun die Ergebnisse präsentiert werden. 

6.2. Medien 

Der Einsatz von Geschichten ist den Schülern aus verschiedenen Fächern bekannt und ermöglicht meines Erachtens eine gute Hinführung zu Stundenthemen. Die Schüler werden durch ein Beispiel, das aus der Lebenswelt von Kindern stammt, motiviert, die anstehenden Aufgaben zu lösen. Die Geheimschrift steht anschließend jedem Schüler zur Verfügung und wird auch im Laufe der Einheit noch ausgebaut, so dass sie auch weiterhin als Motivation genutzt werden kann. 

Der Spiegel, den die Schüler zum Lösen der Aufgabe benutzen, ist ihnen aus der vorherigen Stunde bereits bekannt. Außerdem ist es ein Alltagsgegenstand, so dass unter seiner Verwendung umweltbezogenes Lernen stattfindet (vgl.3.3.). Der spielerische Umgang mit dem Spiegel ermöglicht den Kindern das Entdecken symmetrischer Eigenschaften
 (vgl.6.3.) Eine Problematik des Einsatzes vom Spiegel ist jedoch, dass es relativ schwierig ist, den Spiegel genau anzulegen und mit Hilfe dessen exakte Symmetrieachsen einzuzeichnen. Ich habe mich in dieser Stunde dennoch für diesen Weg entschieden, da bereits in der vorherigen Stunde thematisiert wurde, was passiert, wenn man den Spiegel nicht senkrecht auf ein Bild stellt bzw. nicht exakt in die Mitte des Bildes.
Auf dem Arbeitsblatt wird die Fragestellung der Geschichte aufgegriffen, so dass die Schüler zum Lösen motiviert sind. 
In der Abschlussreflexion werden nur die symmetrischen Buchstaben thematisiert. Die Symmetrieachsen sind so aus Magneten angefertigt, so dass die Schüler sie einfach an die entsprechende Stelle auf den Buchstaben heften können. Dies hat zum Vorteil, dass man einerseits Fehler schnell korrigieren kann und andererseits können die Buchstaben und Achsen weiterverwendet werden. 
6.3. Methoden

Die Hauptmethode der vorliegenden Stunde ist der handelnde Umgang mit dem Spiegel. Der Spiegel fordert unmittelbar zum Experimentieren und Spielen auf
. Sein Einsatz im Bereich der Symmetrie liegt insofern auf der Hand, als dass Schüler mit Hilfe des Spiegels handelnd Erfahrungen zur Symmetrie sammeln können. Wichtige Eigenschaften können von den Schülern durch den Einsatz des Spiegels erarbeitet werden (vgl. 6.1.). 
Ein handlungsorientierter Unterricht erfüllt die Forderungen des Rahmenplans, dass die Entwicklung von mathematischen Begriffen, Denkweisen und Verfahren immer im Umgang mit Material geschehen soll
.  So sollen die Schüler auch in der vorliegenden Stunde ganz praktisch mit dem Spiegel hantieren, um die Aufgaben auf diese Art und Weise zu lösen.
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	Phase/ Zeit
	Geplanter Unterrichtsverlauf
	Arbeits- und Sozialform
	Medien/Materialien

	Einstieg

5 Min.
	LiV begrüßt gemeinsam mit den S. den Besuch. Sie erzählt zum Einstieg eine Geschichte (s. Anhang) und lässt die Kinder erste Vermutungen äußern.
	Sitzkreis
Lehrervortrag


	Teppichfliesen

Geschichte

Geheimbotschaft



	Erarbeitung

 10 Min.
	 S. nennen mögliche Lösungsvorschläge und Hilfen zum Entziffern der Geheimschrift. Der Spiegel wird genannt und beim gemeinsamen Lösen der Geheimbotschaft wird der Umgang mit dem Spiegel thematisiert.  Der Begriff Spiegel- bzw. Symmetrieachse wird ebenfalls wiederholt. LiV erzählt das Ende der Geschichte und erteilt den S. den Auftrag die symmetrischen Buchstaben herauszufinden. 
	Sitzkreis

Lehrer-Schüler-Gespräch
	Teppichfliesen
Geschichte
Spiegel

Geheimbotschaft

Arbeitsblätter

	Vertiefung

20 Min.
	Die S. arbeiten alleine oder zu zweit am Arbeitsblatt. LiV gibt gegebenenfalls Hilfestellungen. Als Differenzierung sollen die S. auch Zahlen auf ihre Symmetrie hin untersuchen und eine eigene Botschaft verfassen.
	Partner- bzw. Einzelarbeit 
am Platz 
	Arbeitsblätter 
Spiegel


	Schluss

10 Min. 
	Die S. stellen ihre Ergebnisse vor. Die symmetrischen Buchstaben werden an die Tafel geheftet und S. bringen die Spiegelachse an der richtigen Stelle an. Wichtige Eigenschaften der Achsensymmetrie werden nochmals thematisiert. LiV erteilt die HA. 
	Ergebnispräsentation im 
Halbkreis 
Lehrer- Schüler Gespräch
	Tafel

 Buchstabenkarten  
Spiegelachsen


Geplanter Unterrichtsverlauf
Die Geheimbotschaft

Laura war in den Weihnachtsferien mit ihren Eltern und ihrem kleinen Bruder Peter an der Ostsee. Dort haben sie gleich am ersten Tag andere Kinder kennen gelernt, mit denen sie spielen konnten. 

Peter wollte immer mit Laura und ihren Freunden spielen. Das gefiel der Schwester überhaupt nicht, denn sie wollte nicht immer den kleinen Bruder dabei haben. 
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So überlegten sich Laura und ihre Freunde, wie sie ihr nächstes Treffen geheim halten könnten. Laura hatte eine tolle Idee. Sie sagte: „ Wir schreiben uns Briefe in einer Geheimschrift, und verabreden so wo und wann wir uns treffen.“

Am nächsten Morgen bekam Laura diesen Brief:
Nachdem sie den ganzen Tag zusammen mit ihren Freunden gespielt hatte, wollte Laura abends auch einen Brief schreiben. Dazu musste sie natürlich als erstes wissen, welche Buchstaben und Zahlen sie für die Geheimschrift benutzen konnte. 

Laura hat sich die restlichen Buchstaben aus dem Alphabet aufgeschrieben. 
Finde du nun heraus, welche symmetrisch sind. Der Spiegel hilft dir dabei.
Zeichne die Symmetrieachsen ein!

ACHTUNG: Manche Buchstaben haben mehrere Symmetrieachsen! 

B    F   G   J

K    L   N   O     

P

 Q
  R   S

T


V  
W

 X
  

Y  Z 

Findest du auch die anderen symmetrischen Zahlen? Zeichne die Spiegelachse ein!
2   3   4   5    

6   7   8   9

Schreibe deine eigene Geheimbotschaft. 
Benutze die passenden Buchstaben und Zahlen.


Laura hat ihre Nachricht erst mit richtigen Buchstaben vorgeschrieben. 

Ersetze du die symmetrischen Buchstaben durch Geheimbuchstaben! Schreibe die Geheimbotschaft auf!
Lauras Vorschrift: 


MORGEN
 I3:00 UHR 

AM MEER
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